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Kanſas. Hillsboro, 4. April. Einen 
falten unfreundlichen Winter haben wir binter 
ung hier in dem heißen Kanſas, wie es oft ge- 
nannt wird. Am 1. April waren die Fenſter noch 
ganz befroren. Dur das wechſelhafte Wetter 
gibt es oft Huften und Erfältungen. Wir 
mwünfchten durch die „Rundſchau“ auch mehr 
vom Kuban zu erfahren, wo wir die legte 7 
Sabre gewohnt haben. Wie man aus Briefen 
vernimmt fommen noch ein paar Familien, 
Einen Gruß an die Nachgebliebenen dort. 

Ubrabam Gäde. 

N.B. Daß die „Rundſchau“ auch bis zum 
Kuban gelange, denfen wir doch fait? *) 

Hillsboro, 7. April. Wie lieblich ift es 
boch, wenn ber Frühling erft eingetreten ift wo 
denn auch alle Kreatur bervorfommt um ben 
Schöpfer der Alles erichaffen hat, zu loben, zu 
preifen und zu danfen; und wie viel mehr find 
wir Ihm Danf jchuldig. — Das Säen des 
Sommermweizens und des Hafers ift beendigt ; 
jest wird zu Korn gepflügt. Der Gefunpheits- 
zuftand iſt bei ung jegt ſehr gut. 

PP. Warfentin. 

Farms. Am 2. April brannte in der Can- 
tongemeinde das Gebäude des H. Wedel nieder. 
Indem die Eltern außerhalb ves Haufes waren, 
war Feuer aus dem eiſernen Kochofen gefallen 
und bie dem Dfen naheliegenden Kornitengel 
hatten fich entzündet und jomit entitand ver 
Brand. Mit knapper Noth haben fie die Kin- 
ber und ein Bett gerettet. Die rau bat etliche 
Brandwunden an einer Hand erhalten. — Wir 
haben wieder mit der Sonntagichule begon- 
nen, da fie wegen faltem und jchlechtem Wet⸗ 
ter im Winter unterlaffen wurde, 

9 Dallfe 

Hutchinſon, 7. April. Die Ausfaat von 
Sommerweizen und Hafer ift ziemlich beendet 
and man pflanzt jept fleißig Kartoffeln. Die 
Luft ift noch etwas Fühl und Nachifröfte find 
nicht felten; haben auch nur wenige recht 
warme Tage gehabt, doch hin und wieder reg- 
nete ed und das Getreide gebt fhön auf. Das 
Vieh nährt fih auf der Weide. Der Froft war 
diefen Winter in unferm Settelment aufs höch— 
fte 22 Gr. R. — In der D. Gädderts Gemein- 
de wurden neulich durch eine Kollefte für die 
Nothleidenden an der Wolga, Rßl. 73 Doll. 

efammelt. — Ein bösartiger Hund biß bei dem 

armer Johann Pauls 16 Schweine, und ba 
man Tolwuth befürchtete, wurde der Hund er- 
fchoffen und den Schweinen gab man fo viel 
frifhe Milch als fie faufen wollten, Ptarft- 
:preife find folgende: Weizen 76, Hafer bis 30, 
Kartoffeln 1.00 per Buſh. Butter 15 Cents per 
Pfund und Eier 7 Cents per Dip. 

Johann Nidel. 


Nebrasfa. Beatrice, 24 März. 
Am Sonntag den 6. unterhielt unfer I. Xelte- 
ſter mit unfern Gemeindegliedern das hl. Abend- 
mahl, doch mußte das, wie gewöhnlid am 
Sonntage darauffolgende Dankfeſt, ausfallen ; 
durch das inzwifchen eingetretene ftarfe Thau- 
wetter und dadurch bedingte Anjchwellen des 
Blue und der verfchiedenen Greefen wodurch die 
Communication meilteng unterbrochen und theil- 
weife ungemein erjchwert wurde, fand biefed 
Heft am darauffolgenden Sonntage ftatt. — 
Der harte Winter, welcher nun ſeit ein paar 
Tagen einer milderen Witterung Platz madıt, 
dringt noch fo manches Mißliche,in feinem Ge- 
folge ; verfchiedene Brüden, unter denen auch) 
die eiferne Süd⸗Brücke unjerer Stadt über dem 
Blue, find fort und die Bahn Verbindung ing 
Süden, welche jedoch durch diefe Brücke nicht 
verändert wird, ruht nun fchon feit 14 Tagen 
gänzlich. Einen nicht ganz geringen materiellen 
Schaden erleiden die un ann der Käſefa⸗ 
brif durch den Fortgang ihrer Schwimmbrüde 
über den Blue daſelbſt. Ein Fleiner Theil der- 
felben foll ca. 15 Meilen unterhalb geborgen 
fein, der bei weitem größere ift noch weiter ge- 
trieben und wahrfcheinlich verloren, u. würde es 
nicht die Koften des Heraufbringeng ac. decken; 
außer diefen Verluft bedingt dieſes für die. jen- 
feitigen Milchlieferanten fir mehrere Wochen 
eine erfchwerte Fahrt über die Stadt bis zur 
Babrif. — Die Farmer beginnen mit Kornbre- 
hen, fo weit diejes des harten Winters wegen 
zurüdgeblieben und hoffen nun aud bald an 
die Beldarbeit gehen zu können; wir wollen 
wün fchen, daß ver diesjährigen harten Winter- 

eit ein fruchtbarer Sommer und eine geſegnete 

n te folgen werbe. 

LE. Zimmermann. 





*) Freilich; wir fönnen zwar die genaue Anzahl ber 
Eremplare nicht angeben, weil die Fifte nicht in unferm 
Befige ift, doch find von bier aus durch uns für dortige 
Freunde etwa 10 Er. beftellt worden. — Editor. 








Hampton, 30. März. Wie fo ganz an- 
ders ſieht es jegt draußen aus als früher! 
Denn nach langer Falter Zeit fcheint wärmer 
heut die Sonne ; ja die Vögel fingen beut in 
Srühlingsfreud und Wonne. Grinnerungen 
von diefem Winter werden noch eine lange Zeit 
in unferem Gedächtniß bleiben, Haben bier 
ſchon zweimal Gewitter gehört. Das erfte Mal 
den 11. beim Regnen und das zweite Mal am 
14. bei ziemlichem Schneefturm welches ganz 
außer unferer Gewohnheit if. Der Schnee 
ſchmolz dahin. Infolge deifen wurde die 
Creek jo voll MWaffer, daß es einige Fuß bo 
über die Brüde floß; bat auch einige ruinirt, 
Vielen ift das Mehl ausgegangen da man we- 
gen dem Wetter nicht zeitig genug zur Mühle 
fonnte, Jetzt geht dies; Mehrere aber fommen 
leer zurüd weil dag hohe Maier den Damm 
ftarf bejchädigt babe, und was zurecht ge- 
macht werden müſſe, bevor die Mühle wieder in 
Arbeit gelegt werde. Das Adern bat feit den 
23. angefangen. Wetter ijt abwechſelnd Falt 
und ſehr warm. Einige Bauern haben noch 
Korn im Felde. — Herzlichen Gruß an meinen 
Onkel Abr, Penner, Row. Rßl. 

A. Franz. 

York &o,, 1. April. Es wütyete bier ge- 
ftern ein heftiger Sturm aus dem Norden und 
bei hellem Sonnenſchein war es empfindlich 
falt, vaher e8 dem Farmer denn auch nicht gut 
möglich war, fih im Felde aufzuhalten. Als 
id mich in Angelegenheit einiger Geſchäfte auf 
eine Fußtour von ſechs Meilen begab, traf ich 
einige Männer, die noch damtt beichäftigt wa- 
ren, Wiefe zurüichzudreben. Auf meine frage, 
wie es gehe, fagte der Eine: „Heute werde ich 
ſchon durchtrohen.“ Sa fo ift dag menfchliche 
Herz! doch der Menich dvenft und Gott Ienft. 
Heute hat ſich der Sturm gelegt, aber der Froft 
ift noch ziemlich ſtark. Der Geſundheitszuſtand 
gut. IR 

Long Hope, 7. April. Ter ftrenge Rin- 
ter bat zwar Abſchied genommen und hat einer 
wärmeren Temperatur Plag gemacht, doch dag 
rechte Frühlingswetter ilt bie dato noch auegge- 
blieben. Mit dem dern rip. Einſäen des 
Setreides wurde ſchon von Einigen am 24. 
März begonnen, doch Fonnten nur langfame 
Fortjchritte gemacht werben, indem die Nacht- 
fröfte fo ftarf find, daß es mitunter den ganzen 
Tag nicht aufthaut. In der legten Nacht hat- 
ten wir einen ftarfen Regen mit Hagel ver- 
mifcht und ein tüchtiges Gemitter. Heute je- 
doch friert es wieder. %. Sriefen. 

Minnefota. Jackſon Eo.,8. März. 
Noch immer bat man mit dem Schnee und 
MWinter zu kämpfen, und obichon es in ven letz— 
ten Tagen nicht mehr fo fehr kalt und ſtürmiſch 
geweſen ift, fo jiebt es aber auch noch nicht dar- 
nach aus, daf wir in den erften vierzehn Tagen 
werden adern können. Das Futter ſcheint rar 
zu werden, aber 22 Schneeftürme in einem 
Winter durchzumachen, das will auch etwas fa- 
gen. Der Gejundheitszuftand ift fehr befriedi- 
gend. Corn. Wiens, 

Bingham Lafe, 1. April. Wir haben 
noch Winter und zwar im ftrengiten Sinne bes 
Wortes; jedoch der März war milder, nur 
fam an feinem legten Tage noch ein heftiger 
Schneefturm, und die Erde ift mit tiefem Schnee 
beredt. Das Heu. if rar und man nimmt 
Stroh zu Hilfe, was fih Einige auch ſchon fau- 
fen müſſen. Ziemlich viel Vieh ift verhungert, 
fo find z. B. meinem Nachbar Läder 7 Stüd 
umgefommen. — Später. 7. April, Die 
Bahn iſt noch total blofirt, doch e3 wird daran 
geſchafft, fie offen zu fchaufeln. Einige Arbei- 
ter haben diefen Winter bereits 100 Dollar mit 
Schneefchaufeln verdient. 9. QDuiring. 

Miffouri. Tipton, 7. April. Der 
Frühling ift enplih am Kommen und es wird 
emjig für Hafer gepflügt und man pflanzt Kar— 
toffeln. Gewöhnlich geichieht diejes ſchon einen 
Monat früher, daher oft im März viel Hafer 

eſäet worden, doch biejes Jahr nicht, dagegen 
8 und ſtürmte es am 19. März gar heftig, 
war aber dabei nicht jehr falt. Am 24. war es 
beiß wie im Sommer, nämlid 80 Grad Fah- 
renh, fühlte jedoch bald ab. Correſp. 


Jowa. Trenton, 9. April. Weil wir 
in der „Rundſchau“ fo viele Berichte leſen, ſo will 
auch ich wieder vom Stand der Dinge bei uns 
Bericht geben. Es war aud hier ein anhalten- 
der firenger Winter und man fehnt fich jehr nach 
dem Frühling, beſonders noch, da das Butter 
rar wird, Mit dem Einfäen der Frühjahrfaat 
wird es diefes Jahr einen Monat fpäter, wie ge- 
wöhnlich. Weber Unterbrehung bes Verkehrs 
fönnen wir nicht Hagen, denn bier im füdlichen 
Theile von Jowa haben wir unfere Poft regel- 
mäßig erhalten. Geſtern fiel 6—7 Zoll Schnee, 
doc) der wird, wie es fcheint bald fort fein und 








dem Piluge und dem Siemann Pla machen. 
Mir baben Ausficht eine neue Eiſenbahn nach 
unjerm Städtchen zu befommen, die von bier 
weiter nordweitlich nach New Sheron geben 
fol. Der Geiunpheitszuftand ift aut. Ihr 
lieben Leſer, laifet ung alle dankbar fein gegen 
unjern lieben himmlifchen Vater, daß es mit ung 
Allen im Irdiſchen noch jo gut iſt, und laßt ung 
ein Jeder feine Pflicht wahrnehmen, 
D. Bender. 
Dreaon. Hubbard, Marion Co. 22, 
März. Da die Erde genügend Feuchtigfeit ent- 
hält und wir ſchon ziemlich warme Tage batten, 
fo bat der Weizen ſchön gewachſen und die Obit- 
bäume find am Blühen. Die Yeute find be- 
ſchäftigt mit Pflügen und Säen, Pflanzen u. ſ. w. 
Die Kartoffeln werden meiftens nur erft jegt ge- 
pflanzt. Wir haben nod; eine Familie mebr in 
unfere Gemeinde befommen und mie wir aus 
Briefen vernehmen, werden bis zum April noch 
zwei familien bier anfommen. Der Gefund- 
heitszufland in unferer Gegend ift ziemlich gut, 
William Kreider. 
Manitoba, Neinland, 2. April. 
In der legten Halfte des Monats März batten 
wir etwas Schnee und Froft und auch jest ift 
noch gute Schlittenbahn. Es fcheint mit dem 
Frühlingswetter noch etwas ungewif. Dem 
Herrn jei Alles anbeimgeitellt und Danf für das, 
was Er ung zujchidt, Peter Wiens. 
Neuanlage, 4 Xpril. Wir haben noch 
immer Winter und den 30. März batten wir 
ziemlich Schneegeftöber, auch heute noch wieder 
10 Grad R. falt. Der Geſundheitszuſtand un- 
ter den hiejigen Mennoniten ift ein befriedigen- 
ber, wofür wir dem himmlichen Vater unendlich 
vielen Danf ſchuldig find. F. K. 
Europa, Rußl. Tiegerweide, 24. 
Febr. Die Witterung iſt ſeit 3 Wochen ganz 
trocken geweſen mitunter bis 13 Grad Froſt 
und größtentheils helle Tage, ſo daß man 
von Vielen hört ſagen, dag Wiutergetreide lei— 
bet, Geſtern des Morgens fing ed an zu ſchneien 
aber auf Mittag war es ſchon Regen. In 
Sagravoffi und der Krim liegt viel Schnke. 
An erfterm Orte ift in vielen Familien fozufa- 
gen Hungersnoth und es find bier Kolleften ge- 
fammelt worden : Getreide, Mehl und alle 
Sorten Lebensmittel auch Geld welches von 
bier bis Nifopol befördert wird, und von dort 
fünnen die Bebürftigen es abbolen ; dennoch 
hört man fagen, daß Viele der Nothleivden- 
den aufs Frühjahr nach der Mutterfolonie zu- 
rüdfommen weil fie ihr Vieh und alles Beweg- 
liche veräußert haben um fich vor Noth zu ſchü- 
gen und deshalb nicht wirthfchaften können. — 
Viele die noch arbeitsfähige Pferde hatten ha- 
ben fich im Herbft und Vorwinter von bier Ge- 
treide geholt und fie find vor äußerlicher Noth 
geſchützt. Der Getreidehandel iſt ſchwach ; es 
wird außer bei den Dampfmühlen kein Getreide 
gekauft und deshalb ſind die Einnahmen recht 
ſpärlichz der Weizen preiſt in Halbſtadt bei 
ber großen Dampfmühle 10—13 Rbl. per Ticht. 
je nad der Güte. — Der Geſundheitszuſtand 
iſt fo ziemlich gut, nur daß bin und wieder bie 
Kinder am Reuchbuften leiden; von Diptheritis, 
wie im vorigen Winter hört man nichts. Herz- 
lich grüßend Bernhard Faſt. 
** 20, März. In Sagraboffa iſt in 
Folge mehrerer Mißernten, lngeziefer, auch 
theilweife in Folge Arbeitsjheu und Zrunf- 
fucht *) die Hungersnotb fo geitiegen, daß ber 
dortige Oberſchulz, behufs Kolleftenfammlung, 
ri nad der Mutterfolonie Fam. Die 
oth ift ftellweije fo groß, daß Kinder, Abends, 
ohne fchlafen zu wollen, nach Brod freien. 
Vorgeftern find aus Blumenort, Obrloff, Alto- 
na, Münfterberg 2c. mehrere Fuhren mit Le— 
bengmittel dorthin abgeſchickt Kleefeld, Aler- 
anderfron und Kichtfelde ꝛc haben ihre freiwilli- 
ge Gaben, wegen dem theuren Transport, in 
Held geſpendet. Kleefeld 93 Rbl., Lichtfelde 70 
Rbl. Man fah, daß mit wenigen Ausnahmen 
freiwillig und gern gegeben wurde. ”* 
Chortiz, 38. Febr. Es ift jegt Thaumet- 
ter eingetreten und der Schnee verfchwindet 
ſchnell. Man trifft Vorkehrungen zur Saat- 
zeit. Ueber den Dnjepr fol eine Eiſenbahn⸗ 
brüde gebaut werden und zwar für eine Bahn, 
die bei Kriwoje Rob (2) vorbeigeben fol, allwo 
fih ein reiches Erzlager befindet, daher man ba 
eine große Fabrife bauen will. — Die „Rund- 
ſchau ift bei uns fchon ziemlich verbreitet und 
zum nächften Jahr wird es wol noch mehr Ab- 
nehmer geben. Eorrefp. 
Schönau, 5. Mär, Geftern kam bie 
Schreckenskunde vom Tode unferes meifen Mo- 
narchen und Randesvaters Alerander II. Alſo 





*) Hoffentlih wol nur in vereinzelten Fällen. — 
D. Redaktion. 
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durch Mörderhand gefallen! Es zeigt dieſes, 
daß die Macht der Finfterniß ſtark ift, doch wir 
willen, es gibt noch einen Stärfern, und dem 
wollen wir anbangen und vertrauen. Morgen 
findet in der Halbſtädter Kirche anläßlich des 
Heimgangs des Raifers ein Trauergottesbienft 
ftatt. Der große Gott fei ver Schuß des neuen 
Kaifers und des ausgedehnten Reiches. — Aus- 
gangs Januar gab es fchon viel Waller, weil 
der Schnee mehrentheilg mit Regen aufthaute, 
Darnach fam wieder Froft, doch nur bis 9 Grad 
R. So war denn im Febr. lange Zeit in den 
Niederungen viel Eis, was die Schlittihuhläu- 
fer fleißig benugten. Am Schluffe des Mo- 
nats thaute es auf und gegenwärtig iſt das 
Waſſer fo hoch geftiegen, wie fehon in vielen 
Jahren nicht. Die Wege find fozufagen un- 
fahrbar. Die Winterfaat wird vom Frofte hof- 
fentlich nicht gelitten haben und da eg dem Bo- 
den jegt nicht an Feuchtigkeit mangelt, fo könnte 
es eine gute Ernte geben. Nächſte Woche wird 
man wol mit der Saatzeit beginnen. Der 
Geſundheitszuſtand ift allgemein befriedigend. 
Die Preife fir Vieh und Getreide find bedeutend 
gefallen und Geldmangel macht ſich fühlbar. 
Bon der Viehfeuche die ſich bie und da zeigte, 
ift nichts mehr zu hören. — In einem Briefe 
aus Tafchfent (Turfeitan) beißt es: General 
Kaufmann fragte ung liebevoll, wie die Reife 
gegangen. Wir ſagten: „Mitunter beichwer- 
li, aber der Herr hat bis bieher geholfen ” 
„Da, Kinder, der Herr wird auch weiter helfen,” 
war feine Antwort. Das flingt edel und zwar 
Dem, der noch ein Mitgefühl für feine Brüder 
bat. — Die „Rundſchau“ findet, wie man hört, 
auch bei Solchen noch Anklang, die anfänglich 
feinen Sinn dafür hatten. Mer alfo das 
Band der Bruderliebe befeitigen belfen will, der 
wird eine derartige Correlpondenz zwilchen bier 
und dort jedenfalls zu jchägen wilfen. Alle 
Brüder jeni.its des Oceans herzlich grüßend 
und Gott befehlend zeichnet ih P. Iſaak. 


Alien. Tafchfent, 1. Januar 1881. 
Im Herrn geliebte Geichwilter und Eltern ! 
Wir glauben Doch daß Ihr unfern zweiten Brief, 
den wir in Irgis auf, die Poft gegeben, werdet 
erhalten haben 5 bier folgt nun der dritte. 
Den WMſten Oft. find wir auf Mittag in Got- 
tes Namen von Irgis abgereift in die Wüſte 
hinein, gleich fchwerer Weg; am 21. der Weg 
leicht, febr ſchönes Wetter; am 22, etwas mehr 
Sand, ſehr "heiß, 45 Werft aefahren; bis am 
25. fehr ſchönes Wetter und guter Weg und 7 
MWerft Sand. Sonntag den 26. an einem 
Landfee Ruhetag gehalten, am 27. falten Wind 
3 Werft Sand; es geht uns fehr gut, Aue ge- 
fund ; am 28. bis 8 und am 29. bie 10 Werft 
Sand, etwas kalt; am 30. find wir durch 
Gottes Güte und Hilfe dur die Wüſte bin- 
durh und in bie Stadt Kofalinsfi gelom- 
men ; von Irgis bis Kofalinsfi find WU Poft- 
ftationen oder 360 Werft. Die Wüfte wurbe 
ung in ber alten Heimath fo ſchwierig barge- 
ftellt daß es faſt unmöglich wäre zu reifen, und 
ung felbjt war bie Sache recht bebenklih wegen 
dem Sand und nun wären wir ed bald nicht 
innegeworden ; wenn Ihr euch noch erinnert an 
Münfterberg und Tiegenbagen, da gebt es zu- 
weilen fchlechter 5; baben auch (außer einem 
Tage) immer Wafler genug gehabt für bie 
Pferde. Den 31. haben wir ung mit Futter 
und Nahrung verforgt ; hier diesfeit ver Wüſte 
ift nicht Hafer und Heu, fondern Gerfte und 
Klee, für die Gerfte zahlten wir 1 Rub. per 
Pud und Klee 3 Kop fir eine Garbe. Am 1, 
November find wir durch Gottes Gnade wieder 
abgefahren ; fehr falt, bi8 am 5. ſehr gefroren 
dann wieder warm daf die Kinder barfuß lau- 
fen; am 6 nad der Stadt Kamiefchi gefom- 
men, hier Autter und Nahrung beforgt und am 
7. früb weiter gereift. Am 8. ftarfer Oftwind, 
Sonntag am 9. ein heller Tag und in einem 
Stalle Gottespienft gehalten, unfer Sohn Pe- 
ter franf geworden. Am 10, heiter und jchön ; 
am 11. in der Stadt Fortgerofffe angefommen, 
10 Grad kalt; der alte Wedel von Waldheim 
ift des Nachts verfchwunden ; er war gegangen, 
feine Nothdurft zu verrichten und da wir an einem 
großen Fluße waren, fo glauben wir, ob er ift in 
den Fluß gerathen ; haben es in der Stadt ge⸗ 
meldet am 12. ba gelegen und gefucht, jedoch 
feine Spuren. Am 13. find wir weiter gefah- 
ren ; ziemlich Falt, ebenfo au am 14. Ihr 
lieben Gefchwifter werdet wohl fagen: Wie 
muß es euch doch aber fchlecht geben bei folder 
Kälte. Darauf antworte ich: Unfer Bater im 
Himmel forgt für und und wir find unverzagt 5 
Holz und Wald finden wir hier fo viel es fünn- 
ten noch taufend Familien bier reifen dann 
würde noch nicht zu fehen fein, daß es weniger 
würde; dann machen wir Kohlen von Holz 
und nehmen fie im Eimer in den Wagen und 
der Ofen iſt fertig. Rindfleifch oder Schaf- 
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eiſch kaufen wir bier zu 5 Kop, und Fifche, 
olche welche bei Euch Z0 Kop foften Faufen wir 
= 10 Kop. Am 15. find wir nad der Stadt 
chulikk gefommen, es find von Fortgeraffi bie 
Schulikt 170 Werft. — Sonntag am 16. ſchö— 
nes Wetter, am 17. wieder falt, am 18. ftarfer 
Nachifroft, des Tages ſehr ſchön. Unfer Sohn 
Deter noch immer franf. Am 19. und W. 
kalt, am 21. fehr geregnet, auf Mittag in ber 
Etadt Turfeftan angefommen, von Schuliff 
bis ZTurfeftand find 208 Werft. — Heute: ift 
Dietrich Wienfen ihr Sohn Dietrich geftorben, 
über 14 Tage franf gewejen; einen Sohn Na- 
mens Yaron haben Wienfen in der Wüſte be- 
graben. Johann Bärgens von Fiſchau ein klei⸗ 
ner Sohn geboren. Hier zahlen wir für bie 
Gerfte per Pud 86 Rop, Klee 23 Kop die Gar— 
be, für Bulle (MWeizenbrod) 5 Kop per Pf. 
(Bulfe beißt bier Kolatih.) Roſinen 6 und 
Reis 3 Kop per Pf.; Reis und Rofinen ift viel 
unfre Koſt, Arbuien von der Größe eines gro- 
Ben Eimers 8-10 Kop das Stück, Kartoffeln 
find fehr tbeuer 1.40 Kop per Pud, Schaffleifch 
Foftet hier 3—4 Kop das Pf. 

Am 22. baben wir bei ſehr fchönem Wetter 
unfere Reile durch Gottes Gnade wieder ange- 
treten ; Sonntag am 23. bei einem hübſchen 
Dorf Ruhetag gehalten, etwas kalt. Ich muß 
noch bemerfen, daß wir uns recht des Brenn- 
holzes halber nad dem Walde jehnen, welchen 
wir nun hinter ung haben; doch hier auf der 
Eteppe find ſolche hohe „Strempel‘ *) welce 
fehr brennen, die fammeln wir oder faufen fie 
von den Rirgifen. Am 24. und 25. fehr alüd- 
lich gereift, febr ſchön, die Sonne erwärmt uns, 
Am 26. des Abends die Stadt Echemfent er- 
reiht; heute hatten wir ſchweren Weg, der 
Schnee welcher bier gelegen, war aufgethaut ; 
von Turfeftan bis Schemfent find 150 Werft. 
Um 27. jehr geregnet, Rubetag gehalten und 
Fiſchauer Bärgens ihren kleinen Sohn be- 
graben ; 6 Tage alt geworden. Am 28. find 
wir wieder aufgebrochen, jehr warm; am 29. 
geregnet und wir hatten einen fehr großen 3 
Werſt boben Berg zu überiteigen; dag jchien 
ung faſt unmöglich, machten gleich fertig zu A 
Pferden und Fietterten bis Mittag alle hinauf ; 
beute nur 8 Werft gefahren. Da find ung 4 
Molgaer Brüder, welche vor ung gereijt find 
entgegengefommen und haben ung eine große 
Freude erzäblt, doß uniere Wohnungen in 
Zafchfent ſchon fertig wären. Sonntag den 
30° ſchönes Wetter, Kor. Effen, Friedensdorf, 
einen fleinen Sohn begraben. Am 1. Dez. 
fehr Schön, die Kinder laufen barfuß. Dien- 
ftag den 2. Dez. find wir durch Gottes gnädige 
Führung in der neuen Heimath in Tafchkent 
eine Stunde vor Abend angefommen ; jegt 
find wir da, wohin wir ung auf unirer be- 
ichwerlichen Reife oft gewünſcht haben,u. wie uns 
jept zu Muthe iſt werdet Ihr lieben Geſchwiſter 
wol mitfühlen, und wir danfen .inferm Vater 
im Himmel durch Jefum Ehriftum daß Er uns 
Alle Gejund unjere neue Heimath hat erreichen 
laffen. Am 3. geregnet; am 4. find wir in 
unjere neue Wohnung eingezogen und figen in 
der warmen Stube am Kamin und trinfen an 
unferm Tiſche Thee. 

Seht l. Geſchwiſter, das hat der Herr unſer 
Gott durch General Kaufmann gethan, daß 
wir 56 Wohnungen haben fertig gefunden, und 
noch dazu ein großes Haus zur Schule und wo 
wir Gottesdienft halten fünnen ; es wird ſchon 
Schule gehalten, unjer Schwager Jakob Jan- 
zen ift Lehrer. 

Nun werbet Ihr auch neugierig fein zu wif- 
fin, was die Reiſe gefoftet hat. Bon Waldheim 
bis bier, 3900 Werft in 4 Monat gereijt, hat 
220 Rub. gefoftet. Es ift auf der Reife fo 
Manches vorgefallen auch fchwierige Stellen, 
und zurüd möchten wir es nicht fahren, wir 
mwünjcen ung auch gar nicht zurück; jedoch 
wenn ich die ganze Sache fo äußerlich betrachte, 
bat man doch feine Durchſicht wenn wir unfer 
eigen Brod werden ernten oder ejjen fünnen. 
Die Gerite fojtet bier 65 Kop das Pud, Klee 
34 die Garbe; im Ofen zum Heizen batten wir 
im Anfang Holz; das war aber zu theuer, jetzt 
heizen wir mit Rohr das Bund zu 5—6—8 
Kop; das ift aber viel länger ala wir aus ber 
alten Heimath gewohnt find. Hier ijt auch 
fchon etwas zu verdienen ; Kiefel fahren für die 
Krone zur Chauſſee, ich habe 6 Führen beige- 
ren; auch babe ich zu den Feiertagen 3 Paar 
Schuhe gemadt. Nun ftehen wir vor den Fei- 
ertagen und es ift noch fehr gelindes Werter, 
es hat noch nur eine Nacht an den unterften 
Fenſterſcheiben ein wenig gefroren. Am 20. Dez 
ift unfere Tochter Anna franf geworden, es 
wird mol das Fieber fein; heute Sonntag 
nach dem, legten Freitag ift fie noch krank die 
mebrite Zeit im Bett. In der alten Heimath 
wurde uns das Volk was wir antreffen würden, 
als graufam geſchildert; wir müßten uns mit 
Gewehren verfeben u. f. w.; es bat ſich aber 

‚ganz anders geſtaltet; das Volk ift fo freund- 
lich gegen ung, nur, fchade daß wir nicht mit 
ihnen jprecheu können; es ift uns auf dem Wege 
auch nie Furcht eingefommen vor fehlechten 


Menſchen. 

Liebe Geſchwiſter, wie ſieht es dort in der al- 
ten Heimath und wie geht es Euch Allen? Wir 
find fchon recht neugierig, Nachricht von Euch zu 
erhalten, müffen aber noch lange warten denn 
wir find fehr weit von einander entfernt, Sollte 
es denn des Herrn Wille fein uns ſchon nicht 
mehr zu ſehen in diefem Leben ? Ober ift euch 
vieleicht unfer Auszug auch ſchon etwas klar 

eworden, daß wir nahe an der Zufunft des 

ern find? Prüft die gegenwärtige Zeit... . 

Ein Mehreres wie es bier ift, und von Land- 


*) Holzäßnlihe Stämme einiger hohen Steppen- 
Iräutr, Editor. . 





ung zu gut! 





mal berichten, Fünfzehn Jahre find wir von 
Allem frei. Nun Euch dem Herrn anbefohlen ! 
bitte ich dieſes Schreiben in Liebe anzunehmen 
mit innigjt berzlihen Grüßen von ung gejen- 
det Grüßet doch alle Onfel, Tante, Nichten 
und Vetters. Ihr kennt fie ja Alle denn an 
Alle zu fchreiben erlaubt ung bie Zeit nicht, 
doch unfere tägliche Bitte ift, vaß ber Herr ung 
Alle würdig und gefchidt machen wolle vor Ihm 
zu ſtehen. Seid nochmals gegrüßet von Eu- 
ren Geſchwiſtern. 
Kornelius Gooffen. 

— (Einer interefjanten Correfpondenz des 
„Zur Heimath“ entnehmen wir noch Fol: 
gendes: 

„Bon Tafchfent find wir 20 Werft ab und 
muß viel dorthin gefahren werden. Auch 
Taſchkent fann und will ich diesmal nicht be- 
ſchreiben. Wir hatten Verſchiedenes zu thun, 
unfre und der Andern Wohnungen einzuric- 
ten, Futter und Brennmateriel herbeizuſchaffen 
ꝛc. Nun fagten uns die biefigen Leute, daß 
jest der Winter, bier Regen und Schnee, Froſt 
und Wärme burcdeinander, deren Rejultat 
Schmug fein muß, bald anfangen und unſre 
Arbeit hindern werde. Die andern Brüder 
von der Wolga waren aber noch fehs Wochen, 
die Molafchnaer neun Wochen hinter uns zu— 
rück wie follten die die denn herfommen ? Und 
wie bangte ung für die Geſundheit der Nachfom- 
menden! Wir hatten 11 Kindlein auf der 
Keife verloren, mit unfrer Kleinen 12, wie 
viele dachten wir, würden fie dann wol herge- 
ben müffen? Nun, wir beteten für fie und der 
Herr half. Wir erhielten Nachricht von ihnen 
aus Rarmaftchi, wo fie fhon 10 Grad Froſt zu 
leiden hatten, dann von Turkeſtan durch einen 
Juden. Nun rechneten wir ſchon die Tage 
noch. Der Herr ließ wol regnen und ſchneien, 
aber auch wieder frieren und trodnen, und jo 
famen fie denn Montag den 24. November bier 
an. Ich war nicht zu Haufe, Sondern mit Zube 
ven nach Patzen (Lehmziegeln) gefahren und 
fand fie fhon dort. — Nein die Freude! — Und 
— feine Kranke unter ihnen, trogvem fie 13 
Grad Kälte befamen, durch beinahe fußtiefen 
Schnee hatten fchreiten müffen, von Regen 
durchnäßt und von Froſt erflarrt waren. — Be- 
graben hatten fie unterwegs nur ein Zwillings- 
paar, an demfelben Orte, wo es das Licht der 
Melt erblidte. Und nun erſt die Molotichnaer 
Brüder! Montag den 2. Dezember rüdten fie 
in Tafchfent ein wo ihnen der Seneral-Gouver- 
neur hatte Wohnungen machen laſſen. Denft 
euch, fie, der größte Zug von 63 Wagen, hatten 
den Weg, zu dem wir 15 Wocheu brauchten, in 
13 Wochen zurüdgelegt! Durch den tiefiten 
Sand hatte der Herr durch Regen und Froſt 
den Weg fo zubereitet, daß fie ohne einander 
vorzulegen, durchfahren Fonnten. Cie, fowie 
die zweite Partie waren über Orsk gefahren, wo 
fie zwar ſchweren Weg, aber beſſer Futter hatten. 
An den Brunnen der Wüfte, wo unjre 43 
Pferde faum fatt wurden, find auch ibre 150 
fatt geworden! Das hat der Herr gethban und 
ift ein Wunder vor uniern Augen! Ja auf 
Adlerflügeln bat der Herr die Erftlinge feines 
Bolfes 2600 und 3600 Werft (ca 1700 und 
2400 engl. Meilen) geführt. — Noch eins ge- 
liebte Freunde! Noch ift mir die Warnung : 
‚, Berlaffet euch nicht auf Fürſten!“ wohl im 
Andenfen. Nun fo bbret, was bier der Gene- 
ralgouverneur Kauffmann unſern Deputirten 
fagte, als fie ihm für das Entgegenfommen banf- 
ten: „Gott wird Ihnen weiter helfen!“ war 
der Schluk der Unterhaltung von feiner Seite. 
So ift die Obrigkeit Gottes Dienerin 
Mehrerwarten mir von ihr nicht. 
Das walte Gott. 

Morgen, jo Gott will, fahren wir nach Tafch- 
fent, um Sonntag im Verein mit den Mo- 
lotfcehnaer Brüdern, deren Aelteſten Abraham 
Peters auch wir als unfern Xelteften anerfannt 
baben, das Mahl des Herrn und das Fußwaſchen 
zu begeben und uns darnach im Liebesmahle 
mit ihnen zu vereinigen. — (8. 8.) 

Taſchkent, 22. Dezember 1880. Gott 
zum Gruß aus der Ferne! Bielgeliebter 
Schwager! Indem wir nach einer 18 
wöchentlichen Reife bier in Tajchlent ange» 
lanat find, fo will ih Euch denn aud ein 
wenig von unferer Reife mittheilen..... 

So will ih denn glei von Obrenburg 
bis zur Sandwüjte gehen, welches Euch 
wohl das ſchwierigſte vorlommt, und uns 
erſt auch, jegt aber nicht. Bei Jrgis fängt 
fih die Wüſte an und bis Koslinsti find 
ungefähr 300 Werft. Ich Faufte mir noch 
ein Pferd, einen alten Fuchs für 25 Rubl., 
und den Hafer luden wir auf Kameele, 
weldhe wir immer bei uns hatten, denn 
Futter iſt keins zu haben in der Wüſte, da 
find Stationen, aber die verlaufen fein 
Futter. Heu nahmen wir mit jo viel wir 
fonnten, das fauften wir zu 10 Kop das 
Bud. Das Wafjer ift auf Stellen 2 bis 3 
Werſt von der Station ab, oftmald waren 
die Brunnen aud leer, wenn wir hinka— 
men denn da gehen viele Karawanen mit 
Kameelen; doch das Waſſer koinmt ſchnell 
zu, und iſt auch ziemlich gutes Waſſer. 
Nur einen Tag batten wir nicht aufgepaßt 
und waren einen Brunnen vorbei gefabs 
ren; da mußten wir den Tag über ohne 
Waſſer fahren. Ueberhaupt hat das Fah— 
ren ſehr gut gegangen, denn da find nur 
kurze Streden Sand, die längiten find 7 
Werft, dann 13, 3—4 fonjt guter Weg, ja’ 
lange Streden befjer wie u der Wüfte. 


annehmen, wie und to, werde ich ein ander- | Mahlmühlen für 
rn 





(Fortſetzung auf der 3. Seite.) 


Weizen und 
Ko 


In den meiften Werfen über Bibel- 
funvde und in ähnlichen Büchern findet 
man unter andern Slluftrationen ein 
Bild, das zwei Frauen darftellt, die an 
einer Mühle mit Mahlen beichäftigt 
find, und wir mögen ung vielleicht über 
die äußerft einfache Art des Mahlens, 
welche das Bild veranichaulicht, ge— 
wundert haben. In einigen Gegenden 
unſeres Landes kann man noch Müh— 
len finden, die eben ſo kunſtlos in ihrer 
Zuſammenſetzung und zeitraubend in 
ihrer Benützung ſind. In den Gulf— 
ſtaaten können wir Mühlen ſehen, die 
von einer einzigen Frau in Bewegung 
geſetzt werden. Eine ſolche Mühle be— 
ſteht aus einem untern, feſtliegenden 
und einem obern ſich um ſeine Achſe 
drehenden Steine; letzterer wird mittelſt 
eines an ſeinem untern Ende nahe dem 
Rande des Steines in demſelben ein— 


gelaſſenen und oben an einem Balfen 


befeftigten Pflodes berumgepreht. Ans 
ftatt des Mühlentrichterd vient vie 
Hand ver Frau, und das oben Ipärlich 
hinunterriejelnve Getreide fommt unten 
ebenfo langlam als Mehl heraus. 
Auf manchen alten Plantagen im Sü— 
den fann man noch ähnliche Mühlen 
fehen, fowie 
auch eiſerne 
neuerer Con— 
ſtruktion. Ei— 
ne noch ein= 
fachere Müble 
ift die „Me INN 
tate,“einelt IS FE 
ſchräg auf- J — 
wärts laufe n⸗ ER IE u 
ver Banf von A \ 
hartem Stein; _ _ 
der obere * 
Stein hat eine länglichrunde Form und 
wird gehandhabt ähnlich wie ein Roll— 
holz. Das Werf des Mahleng wird 
von einer Frau verrichtet.  Diefelbe, 
welche am obern Ende ver „Metate” 
fniet, jchüttet von dem zu mahlenven 
Getreide etwas auf vie fchräg abfallen- 
de Fläche ves untern Steine, worauf 
fie ven ovalen Stein erfaßt und ihn auf 
eine eigenthümliche Weife bin und ber 
bewegt, bis das Getreide gemahlen ift. 
Lesteres wird dann in ein Sieb gefehrt, 
neues Getreide auf den Stein gefchüt- 
tet und das nämliche mühfame Ber: 
fahren wieverholt. 

Diefe an und für ſich fchon einfa- 


chen Mühlen erfcheinen noch viel ein | 


facher wenn wir fie mit vem Buhrfteine 
vergleichen, welcher jegt in fo mancher— 
lei Größen hergeftellt wird, daß dag 
größte Mühlgeſchäft ebenſowohl als 
die Fleinfte, durch Pferde-, Wind, Waf- 
fer= oder Dampffrafr getriebene Farm⸗ 
Mühle mit vem pafjenden Artifel ver: 
ſehen werden fann. Der Bubhrftein 
ift ein zellenförmiger- Quark; er ift 
ausgezeichnet zu Mühlfteinen, aber 
font zu nichts Anverm geeignet. Das 
Getreide der ganzen Welt wird größ— 
tentheild auf ſolchen Steinen gemah— 
len. Wie ver Kork, fo ift auch dieſer 
Stein ein Naturproduft, das feine 
Kunft herzuftellen vermag. Die zellen- 
förmige Struftur dieſes Steines, in 
welchem vie hohlen und die feften Stel- 
len ungefähr gleichmäßig vertheilt finv, 
vermöge welcher Eigenfchaft eine fcharfe 
Oberfläche erhalten werden fann, ma— 


en ihn zu einem Mablftein, mit wel- 


chem das Getreide auf eine Weife ges 
mahlen werden fann, die mit feinem 
andern Erſatzmittel erreicht werben 
könnte. Der befte Buhrftein wird nur 
in einer einzigen und zwar an Aus- 
dehnung geringen Gegend Franfreiche 
gefunden. Diefer Stein ift fo werth- 


voll, daß die kleineren Stüde mit eifer- 
nen Reifen verbunden werden, um grö- 
gere Mühlfteine herzuftellen. 

Große Sorgfalt und Erfahrung find 


nöthig im Auswählen viefer Steine, 


damit man folhe von gehöriger Dichte 
Den 7 
Berürfniffen ver Jeßtzeit ift von un 


u. gleihförmigem Korne erhalte. 


fern gefchicften Mechanikern durch volls 
| fommene Mübhleneinrichtungen entfpro= 
‚hen worden. Die Norpyfe u. Marz 
ı mon Co., in Inpianapolis, Ind. ver 
' fertigt vollftändige Mahl» und Beutel- 
müblen und liefert viefelben mit zwei 
ı Mahlgängen und darüber. In unfe- 


rer Abbildung ſehen wir eine ſolche 


Mühle mit zwei Gängen ; ver eine ift 
für Weizen, ver anvere für Korn. Mit 
derjelben fann in 24 Stunden 40 Faß 
marftbares Mehl und und zur gleichen 
| Zeit auch 200 Buſhel Welichforn ge- 
ı mahlen werden. Diefe Ausrüftung 
ſammt Dampfmafchine mit Keffel, gänz- 
lich fertig, jo daß fie ohne Zeitverluft 
in irgend einem paſſenden ein= oder 
| zmeiftödfigen Haufe aufgeltellt werben 
kann, fommt auf $2000 zu ftehen. 
ı Die Mühle ift mit franzöfiichen Buhr— 
fteinen verjeben, ift von fehr einfacher 
Gonftruftion und fann leicht controlirt 
werden. 

Die Thatſache, daß nun ſchon mehr 
als 1500 dieſer Mühlen im Gebrauch 
ſind und vollſtändige Befriedigung ge— 
ben, kann uns einen annähernden Be— 

ud ariff von der 







berjelben ges 
ben. Die Fir- 
ma bat fi 
diefe Branche 
nun [bon 
über ſech s— 
unddreißig 
Jahren zu ih⸗ 
—rem beſondern 
— —F.achegemacht 
und ihreStel- 
| le u. Unbefcholtenheit find weit befannt. 
| Preisliften und Circulare, alle in dieſer 
ı Hinficht wünfchenswerthe Auskunft ent= 
haltend, werden auf Verlangen zuge- 
| fandt. Diejenigen, welche Mühlſteine, 
' Beuteltuch, Wafferräver, Farm-Müh— 
len, Dampfmafchinen, Mehl: Pader, Ge- 
 treide-Reiniger und Kleie-Ausftäuber 
ı brauchen, werden wohl daran thun, 
wenn fie fih an dieſe Firma wenden. 
Ihre Arbeit braucht die genauefte Prü- 

' fung nicht zu fcheuen. 

Unfere Abbildung ftellt eine von ven 
vielen Formen dar, in welchen dieſe 
Mühlen von ver erwähnten Compagnie 

hergeſtellt werven. 






—— 
Een, 


— Aſtronomiſche Weiffagungen. Der 
diesjährige Winter, Kälte, Stürme und 
andere ungewöhnliche Naturerfcheinun 
gen auf unferm Erdball ftehen fo bei— 
ſpiellos da, daß man gerne nach Erflä- 
rungen dafür fucht. — Die Aftrono- 

| men, welche ſtets die Verhältniffe des 

; großen Planetenfyftems mit den Ereig- 

niſſen auf unferer Erve in Einklang zu 

| bringen fuchten, haben ſchon vor langer 

Zeit das Jahr 1881 als ein außerge- 
wöhnliches „ bezeichnet. Bereits ſeit 

Jahrtauſenden ift die Wahrnehmung 

| gemacht worden, daß wenn fich zwei 

oder mehrere der Hauptplaneten zu gleis 

‚ her Zeit in der Sonnennähe befinden, 
unfere Erte fich in ganz außergewöhn— 
‚lichem Zuftande befindet und unge: 

| wöhnliches Wetter, Hochfluthen, Orkane 
und Erdbeben ftattfinven. Für das 

legte Jahr hatten vie Aftronomen in 
unſerm Planetenfyftem vas nur alle 
| taufend Jahre ftattfindende Ereigniß zu 
verzeichnen, daß fogar die vier beveuten- 
den Planeten Jupiter, Saturn, Mercur 
und Benus zu gleicher Zeit in vie 

Sonnennäbe eintraten, worauf fie in 
Einflang mit früheren Beobachtungen 

ihre Prophezeihungen machten, welche 
fomit eingetroffen find und wenn bie 

Muthmaßungen ihre Richtigkeit haben, 

wir im fommenven Jahre ganz außer⸗ 

ordentliche Witterungsverhältniffe und 

Naturerfcheinungen erleben werben, 
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die Witterung war uns aber auch günftig, } ich werden fchon billiger abfommen, denn 
5 war till und hatte fürzlich geregnet. | wir denfen doch noch zum Frühjahr aufs 
8 wir mitten in der 7 Werft langen | Land zu ziehen und mas einzuadern. 
endfläce waren, tamen wir an eine Ede | Die Regierung gibt fih ſchon recht viel 
des Kaspiſchen Meeres; dort träntten wir | Mühe um uns, fie wollen uns gern nahe 
unfere Pferde, weil das Waſſer aber ſchlecht bei der Stadt halten, aber hier ift es ſchon 
war, jo fiel mir mein beiter Wallach, alfo ſehr befeßt, d. h. ganz nahe bei der Stadt. 
batte ib nur wieder zwei, die Stute und | Yand ift hier genug, aber nicht alles geeig: 
den alten magern Fuchs, bin aber immer | net zum Bewäſſern, nur ein Waſſerſtrom, 
meggefabren ohne vorgelegt. Da könnt ibr | worin viele Fiiche find, aber es wird der 
fbon wiſſen, dab die Wüſte nicht aufs | Behörde mwol-nidht zureihen. Gie fra: 
fhwierigite iſt; id habe es mir immer viel | gen fehr, wie viel Familien noch fom: 
fhmwieriger vorgeitellt. Deswegen laßt | men werden. Sie wollen für die aud 
euch nur nicht abjhreden, wer da Luft zum | gleich forgen, daß wir Alle zufammen 
Herlommen bat, aber zu frühe will ich euch | fönnen fein. Es kann fein, es gebt noch 
nicht ratben, daß ihr ın der großen Hige im | 10V oder 200 Werft jeitwärts, dort fol 
die Wüſte kommt, dann würde es doc | Sehr ſchönes Land fein, und zur Viehzucht 
mebr darauf anfommen, aber auch nicht zu | noch beſſer als bier; wir werden bald 
fpät, damit ihr nicht ſolche Kälte durchma- Nachricht erhalten. Man wird uns meh— 
ben müßt, wie wir haben. Zum Glück rere Landftücde zeigen wo wir uns dann 
fuhren wir in der größten Kälte in lauter | ausjuchen fünnen. . Zu leben wird 
Geftraub und Waldungen, va haben wir | hier jein, jo viel jehe ich ſchon, denn 
jo mandes Stüd Holz verbrannt. Da ijt | wenn id die Aderei der hiefigen Be: 
eine Sorte Holz die ſehr hart ift, und fehr | wohner betrachte und dabei jehe, was jie 
beizt, damit werden auch auf Schiffen des | für Getreide in die Stadt bringen, dann 
Südaria Flufies die Dampitefjel geheizt. | werden wir jhon unjer Brod haben, 
Gefüttert und genäctet haben wir meh: | wenn auch auf einer andern Manir als 
rentbeils an Flüſſen und fait immer gutes | wir gewöhnt find; ich bin in der fejten 
Wafjer gehabt. Yängit_dem Uralflufje | Hoffnung, der Herr hat ſoweit geholfen, 
find wir aud eine lange Strede gefahren, | und Er wird aud) fernerhin helfen... 
aub über das Uralgebirg, welbes mir | Will Euch no ein wenig von der Wit- 


ter unter den Kindern fehr herrſchte, 
gibt er ein Mittel an, daß jich ſehr gut be 
währt hat. Es ijt dies das befannte, wei« 
Be, gereinigte Kienöl; für den Ermwadie: 
nen find 20—30 Tropfen binreidhend, für 
ein Kind genügen jedob, je nah Berhält: 
niß und Alter, 5—15 Tropfen. Wir find 
für die Mittheilung diejes Mittels jehr 
dankbar. e 

Der Reiſebericht des K. Gooßen 
wurde uns von einem Leſer aus Rßl. mit 
folgenden Begleitworten überjandt: „In 
der legten Nummer (Nr. 16) der „Rund 
ſchau“ lefe ich einen Bericht von der Reiſe 


Hamburger 


zropien. 


Dr. Auguſt Königs 


Hamburger Tropfen 


können als ein ausgezeichn«tes 





fehr merfmwürdig war. Es war fehr hoc, | terung berichten; es ijt heute der 6. Ja— 
und doch jind wir da wenig von inne gewor: 
den, es ging immer jo den Schluchten nad, 
und an den Seiten waren große Steintlip- 
pen, inzwiſchen auch noch ſchöne Thäler und 
Majlerquellen, wo wir mancesmal gefüt: 
tert und genäctet haben. — Ya auf folhem 
Mege muß man die Allmabt Gottes doch 
fo recht bewundern, „und wenn ich Alles 
follte bejhreiben, was wir angetroffen ha— 
ben, dann würde ich viel Bapier braucen, 
aber da werden viele Briefe fommen, fucht 
Euch nur auf, was Giner nicht Ichreibt, 
wird vielleicht der Andere, und dann macht 


I nuar und ift jehr ſchön und warm; über: 


haupt ift der Winter bier nicht jtreng, 
wenn es nicht noch anders fommt, dann 
ift der Unterfchied doch jehr groß gegen 
dort; jeßt ilt ein Sommertag, und wenn 
wir unjer Land nur erit hätten, dann 
fönnten wir jchon jehr fchaffen. — Mit 
unferm Einjchreiben wird auch ſchon ges 
ihafft, die Päſſe haben wir abgegeben 
und ein Familienverzeichnif eingereicht. 
Don Freiheit willen wir noch nicht mehr 
als wir dort wußten und haben aud) noch 
nicht nach mehr gefragt; jo lange als 





Euch nur mit Gottes Hilfe auf die Reiſe. 
Er bat uns geholfen und wird auch Euch 
helfen, wenn br eub nur auf Ihn ver: 
laßt. Fahrt bis zur MWolga zu Waſſer, 


Unterwagen nehmt mit, und dort ee Pe 
ihr eub einen Wagentajten, Holz ift dort | aufs Frühjahr aud Viele her., 


jehr billig und Pferde au, denn dort ijt 
der Weg gerade am fchlechtejten. Futter 


und Nahrung ijt überall zu befommen, | 
| 


aber ſtellweiſe theuer. Die Reife hat 
uns 250 Nubl. gekojtet, wir haben uns 
aber au mehrere Kleidungsitüde gekauft. 
Ich muß jagen daß ich mir die Reiſe viel 
theurer und ſchwieriger vorgeftellt. Fer: 
ner wird dort von den rohen Menſchen viel 
geſprochen und ijt doch gar nichts zu be— 
fürchten ; bier find Stirgijen auch Tataren, 
find indejien wenig zu unterfjcheiden. 
Sprade wol ziemlich gleich, nur fchade, 
man fann fo wenig mit ihnen fpre 

ben; ruſſiſch können fie nicht, wenn man 
zu ihnen fpribt dann jagen fie: „Bel: 
mes,“ das ijt jo viel als ich verftehe nicht, 
und dann geht er weiter; doc babe ic 
ſchon viel von ihnen gefauft, Futter und 
Brennung, das bringen fie alles auf Na: 
meelen in die Stadt; wenn ihr das folltet 
feben, ihr würdet euch doch verwundern. 
Aucd wird dort von wilden Thieren geipro: 
ben, und ich habe noch fein wildes Thier 
geieben. Die recht zahmen find hier ſehr 
häufig nämlich die Eſel; es thut mir im- 
mer leid wenn ich einen fo großen Kerl auf 
dem kleinen Thier reiten ſehe. — Schafe 
find bier nicht andere als didjchwänzige, 
find ſehr groß und fett, das Fleiſch und der 
Zalg jhmeden febr gut... . Nun muß ic 
ein wenig zurüdgeben. Beinahe 2000 
Werft find wir gefahren, wo meiner Mei— 
nung nad ſehr ſchlechtes Land war, mir 
jab es wenigjtens jo, aber fam man in die 
Stadt, da war Alles zu haben, fo grobes 
Getreide, daß ich in deralten Heimath nicht 
folbes gejeben babe. Ohngefähr 150 
Werſt vor Taſchkent hat es mir erjt ange: 
fangen zu gefallen Geſtohlen ift 
meines Wifjens nichts geworden in unje= 
ter ganzen Reifegefellihaft obſchon mir 
verjchiedene Völker angetroffen. — Aljo 
den 2. Dezember bier in Tajchfend ans 
gefommen und find 18 Wochen auf dee 
Reife geweſen; bier fonnten wir abladen 
und hatten eine Stube mit Ofen darin, 
auch einen Stall dabei. — Ja liche Ge: 
ihwijter, ihr werdet wohl denfen, 18 Wo— 
hen das iſt doch jehr lange, und ijt es 
zum Theil auch, aber wenn man erſt auf 
der Reiſe ift, dann hat man es immer 
drod,ift auch immer Neues zu ſehen, 
dann vergeht die Zeit ſchnell. Wir ha: 
ben auch wol beinahe 4000 Werft zurüd- 
gelegt, Haben aber auch viel Aufenthalt 
Kaedt, wegen Entbindungen und Sterb— 
ällen; wäre die Gejellichaft nicht jo groß 
gewejen hätte es weniger Aufenthalt ge: 
geben und wäre die Reife glaube ich aud 
billiger gefommen; denn wenn irgendwo 
ein Vorfall wurde, dann mußten gleich 
60 Wagen ftill liegen und das fomm 

theuer. — Nun wie ich ſchon erwähnte 

wir wohnen in der Stadt und das fomm 


Turkeſtan frei ift, find wirs aud, und 


| HE. Kaufmann hatte damals gejagt, es 
Feige fich belohnen, und wir jehen es 
| 


denn auch, daß man uns nicht abgeneigt 


iſt Es heißt aus Preußen kommen 


— 


H. Funk. 





ennonitische Uundschau. 


T 


Eifhart, Ind., 15. April 1881. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
second class matter. 





Gin blaues X auf der „Rundſchau“ 
bat den Zwed, den betreffenden Abonnen: 
ten freundlich daran zu erinnern, dab man 
nun die Beitellung, rip. VBorausbezahlung 
gefälligft erneuern wolle. Wie man fich 
erinnern wird, verfenden wir die „Rund— 
ſchau' nur gegen Borausbezahlung. 

Die Herausgeber. 

Der böhftunregelmäßige Poſt— 
verkehr ver in den leiten 3—4 Mona— 
ten im Weſten an der Tagesordnung war, 
bat der Unannehmlichkeiten gar vieler mit 
fich gebracht, und wir haben uns überzeu— 
gen müjlen, daß in jener Scredenzzeit 
mancer Brief verloren gegangen ijt. 

Soeben nod& zur rechter Zeit erhiel: 
ten wir von einem freunde aus Rßl. den 
Neifebericht des H. Funk aus Alien. Co: 
mit hätten wir denn zwei Gorreipondenzen 
von dort, und das iſt gut, denn was in der 
einen nicht gejagt ijt, findet man in der an— 
dern. 

Gin Reifegefährte verlangt. 
Der Bred. Iſaak Vaehr aus Rußland, der 
unter den Mennoniten in Manitoba auf 
Beſuch ift, gedentt Ende Mai oder Anfangs 
uni feine Rückreiſe anzutreten, möchte 
aber gerne einen Reiſegefährten haben, 
und wenn auch nur bis Hamburg. Wer 
fib mit Bruder Vaehr in diefer Angelegen: 
beit in ſchriftlichen Verkehr ſetzen will, der 
adrefjire : Iſaak Vaehr, Vlumenhoff, 
Emerſon P. O., Mennonite Reſerve, 
Manitoba. Oder auch an Peter Wiens, 
Reinland P. O. Manitoba. 


Flachsſtroh. — Was ſagen unſere Le— 
ſer dazu, das Flachsſtroh mittelſt einer noch 
zu erfindenden Maſchine in Ziegeln zu 
preſſen, die ein gutes Brennmaterial ab: 
geben müßten? Wir haben dieſe Sache 
unter den amerikaniſchen Erfindern in An— 
regung gebracht, und die Ausſichten auf 
Erfolg ſind ſehr günſtig. Die Anſichten 
der Farmer, ihre Rathſchläge u. ſ. w. wer: 
den von uns dankbar angenommen, und 
wir glauben, die Angelegenheit wäre es 
wol werth, daß man ſich dafür intereſſire. 


Ein Mittel gegen Keuchhuſten. 
Der Augenarzt Jakob Thießen in Schö— 
nau, Rol., kurirt auch manche andere 
Krankheiten, die durch Erkältungen entſte— 
ben und da in der „Rundſchau“ viel vom 





auch theuer, die Nahfommenden denfe 


Keuchhuſten zu lefen war, der diejen Win: 


nad Turkeſtan, und da unſere |. Freunde 
| in Amerika immer neugierig find, Nachrich— 
| ten aus der alten Heimath zu vernehmen 
| und bejonders von den Turfeitanreijenven, 
| jo überfende ich der Redaktion einen Aus: 
zug aus einem Briefe von K. Gooßen, der 
bier neulich für feinen Bruvder P. ©. an: 
gelommen iſt.“ — So ijt es richtig, lieber 
Freund; du haft uns durd die Zufendung 
diejes Reiſeberichts einen weſentlichen 
Dienſt ermwiejen. 


NHeinigungsmittel 


empfohlen werden. Diefelben werden in 


Tauſenden von Familien ala ein un» 
entbetrliches Hausmittel gehalten. 


Das alte 


deutſche Heilmittel 
Br.Angustioenigs 
HAMBURGER 





Perfonal:Racrichten. 





Indiana. — J. F. Funt iſt nach 4 Wo: 
chen von ſeiner Reiſe nach dem Oſten wohl— 
behalten zurückgekehrt. 

— M. D. Wenger bat am 5. April ſeine 
Farm bezogen. Faſt 13 Jahre lang war 
er in der Druderei der Menn. Publ. Co. 
angeitellt, deren ‚jreund und eifriger Un: 
| terjtüger er au in Zufunft noch jein wird, 
| Sr ländlicher Zurüdgezogenbeit wird ihm 
| das Nedigiren des „Jugendfreund’’ ein ho— 
ber Genuß jein. Der Herr wolle unjern 
Freund und jein freundlides Heim mit | 
Segen frönen. 9. | 

Nebraska. — Heinrich Buller wurde durch | 
| das St. Jakobs Del von einem beitigen | 

Zahnweh befreit. | 
— Dav. Hiebert u. Jobann Toews kauf: | 
ten von oh. Buller für 175 Doll. die | 
| 











| jelbjtbindende Maſchine. 

— Heinrih Penner jun., bat 80 Ader 
Land für 7 Doll. per der verkauft und | 
jih 120 Ader, 6 Doll. per Ader aufgenom— 
men. 
| _— ebann Buller it am 26. März mit 
| Samilie woblbehalten in New Yort ange: 
ı fommen. Gie find fofort an Bord des | 





| Dampfers Rhein gegangen, weldes Schiff | 

Inab Bremen bejtimmt war. | 

| Minnejota. — Johann Yanzen, der fich | 

| vor einigen Jahren längere Zeit als vor: | 

treffliher Poſtklerk bewährte, hat zur Freus | 

| de der Bewohner jener Gegend wieder die | 

| alte Stelle übernommen | 
— Gerhard Iſaak liegt frank darnieder ; | 

| fein Geſicht ift ſtark gejchwollen. | 


Manitoba. — Gerhard Janzens drei Kin: | 


Gegen alle Krankheiten des 


Magens, 





| der haben ſich innerhalb drei Wochen ver: — — 
heirathet. — ee | 
| —Aelteiter Gerhard Wiebe ijt von On: L e b er 
| tario zurüd, doch das Reſultat jeiner Reife | 

iſt noch unbelannt. und des 


ſeanſas. — Wittwer Peter Frieſen aus 
Nebr., iſt zu feinen Eltern nach Kanſas 
gezogen. 

— Prediger Löppke iſt der Gemeinſchaft 
des J. Wiebe und J. Klaaßen beigetreten. | 
— Johann Harms, Holzbändler in Hills: | 
| 


Unterleibs. 


Gegen die Leiden des weiblichen Ge— 
ſchlechts. Gegen Bleichſucht, Gelbſucht, 
Schwermüthigkeit, Kopf- und Glieder: 


boro wurde zu den Gerichtsverhandlungen 
ſchmerzen, Ohnmachten und Herzklopfen. 


in Marien Center als Petit Juror (Ge— 





ſchworner) eingeladen, wurde jedoch durch Geaen 

jeine —** vom Friedensrichter g 

Peters in Newton von der Angelegenheit 4: R 

befreit, auf die Erklärung bin, daß die An- | Vollblütigfeit 

ze a Poſtens mit er Gemij: | und 

en und aljo auch mit den Gemeindenre: | \ . 

geln nicht vereinbar jei. | Haut:SKrankfheiten, 
Gegen 


Rufland. — Bärkmann, Halbftadt, und 
Kl. Iſaat, Schönau, die neuerwäblten Pre: | * 
diger wurden am 1. März in der Halbſtäd⸗ 

ter Kirche in ihr Amt einaeweibt. Der | ispep in F 
Heiland ſchenke ihnen den Geift ver Ein- 

falt und Treue. m. | und 

— Heinrid Penners, Schönau, feierten | Werd * 
am 23, Febr. im Kreiſe zahlreicher Freun— er auungsbeichwerden, 
de das Feit der Silberhodgeit. Prev. 2. | 
Braun von Blumijtein bielt eine erbaus | 
liche Feitrede über 4 Mofe 10, 28—36. | 

— Peter, Sohn des P. Friefen, Fiſchau, 
leidet jbon über ein Jahr lang an einer 
bejondern Art Schwindſucht. Gr ſieht äu: 
Berjt abgezehrt aus, und fein Ende ijt je- 
denfalls nahe. 

— Klaas Wieler und Dyd find bier im 
Herbſt glüdlih angelangt. Dyd hat ſich 
jbon auf dem fürjtlichen Yande mit einem 
Janzen zuiammen bei einer Trittmühle 
eine Dampfmübhle eingerichtet und follen, 
wie man bört, gute Geſchäfte machen. 
Wieler hat bis dato noch nichts Gigenes 
angeichafit, Beide aber find fehr froh, daß 
fie wieder in Rußland jind.*) 

. — Das Ehepaar Kornelius Löpp, Halb» 
itadt, feierte am 12. Febr. die filberne 
Hochzeit. 


*) Wie wir annehmen, find dieſe Beiden von Ame- 


Gegen Krankheiten, melde 


Unreinem Blute 


entipringen, als Ausſchläge, Schwären, 
Salzflüſſe, fhlimme Augen, Kräbe, 
Shorf und Mißfarbe. 


Eine einzige Flaſche wird in faft 
u m jelbit den Ungläubigften von 
den Wirkungen dieſes Heilmittel® über« 
zeugen. 

Die Flaſche Hamburger Tropfen Foftet 
50 Cents, oder fünf Flaſchen zwei Dol« 
lars, find in allen Apotheken zu baben, 
oder werden nad Empfang des Geldes frei 
nad allen Theilen der Vereinigten Staaten 
verfandt. Man adreffire: 


A. Bogeler & Eo,, 














rifa zurüdgelebrt.— Editor, Baltimore, Md. 
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Elkhart, Indiana. 


MHußland TS ge Agent des Diennontien Berlagehaules, * 
Beſtellungen und Zahlung für „Herold der Wahrheit,“ 
ennonitifche Muntiden.” „Ebr. Sugenbfreund, * Bücher u. w. find daher direft an obige Adreſſe zu ſenden. 


























Briefkaſten. 


H. Q. in B. L. C. M. Wir verſenden 
in Rußl. an ſonſt Niemanden Bücher over 
Zeitichriften, ald nur direft an HE. N. 

Stieda, Niaa. Es iſt dieſes der Jicherite 
und beſte Weg. 

H. A. in H. M.K 
den wir gerne befolgen. 

Gorreip. in 5. * Die Schilderung Eue— 
tes Country wäre fo übel nicht, wenn nur 
die Namensunterichrift nicht fehlte. Eben: 
fo verhält es fih mit den Mittheilungen 
des %. D. in Dakota. 

A. W. in O. M. Wir willen nicht, wie 
bald der Wunſch wird in Erfüllung geben 
fönnen, doch wird da3 Steigen unierer 
WAbonnentenzabl Sie Sache ſehr fördern. 

J. B. in M. L. C. M. Der Bilderfa: 
talog iſt von Zeit zu Zeit in der „Rund— 
ſchau“ erſchienen. 


Erkundigung — Auskunft. 


Die Anweiſung wer— 





Die im Dez.v. %. verſtorbene Gat— 
tin des V. Frieſen in Nebr. (ſiehe „Rund— 
ſchau“ No. 15.), war fie früher in Rßl., die 

attin des verjt. Koh. Kraufe? War ſie 
eine aeb. Eliſabeth Falt ? 

BF” Untwort auf eine Anfrage in No. 
16 der „Rundſchau.“ Franz Funken und 
Unraus wohnen noh immer in Neufron3- 
weide, Wolloſt Chortiz, Gouv. Jekathari 
noöl , Süd⸗ Rußl. 

In No. 17 der „Rundic. "wird nad 
einem gewiſſen Abr. Frieſen gefragt. Er 
wohnt in Nitopol, Gouv. Sekatharinosl. 
Eid: Rukl. 

63” Wie ijt die Adreſſe des Heinr. Bett: | 
fer, früher in Kleefeld, Rußl.? Jemand, 


der ihm Briefe von jeinen Gefhmwitern | 


überaeben möchte, frägt darum an. 

[> Wo find Benjamin Raplajis, frü: 
ber wohnhaft in Dlarienrub, Krim, Rußl. 
und von da im Jahr 1874 nah Amerika 
ausaemandert? 

(> Beter Goerzen, Somerfet P. 5D., 
Jackſon Co., Minn., möchte gerne erfah: 
ren, wo fich feine beiden Onkel aufbalten, 
rämlib David G. jrüber in Gnadenh., 


Rßl., und Franz ©. früher in Fürftenwer: 
Ber, ABl. 
HI Nidolai Hiebert, Mt. Lake, Cot: 


Ueber Baltimore. 





Jeder, ber das alte Vaterland bejuchen oder Berwanbte 
und Freunde von Europa fommten Lafien will, follte bie 
prachrvollen, eijernen Schrauben-Pojttampfichiffe des 


* 
Uorddeutſchen Lloyd 
zur Ueberfahrt benutzen. 
Mit Dompfſchiffen des Norddeutſchen Lloyd wurden 
bis Ende 1880 über 8300, 000 Perſonen befördert. 
Die Dampfer dieſer Compagnie: 


Braunſchweig, 3100 Tons Ohio, 2500 Tons 
| Nürnberg, 3100 Berlin, 2500 " 
Leipzig, 2500 Baltimore, 2500 


fahren regelmäßig alfe vierzehn Tage zwiſchen Bremen 
und Baltimore und nehmen Pafjagiere zu billigften 
Raten an. 

Der Yandungsplat diefer Dampfichiffe in Baltimore 
ift zugleich Depot der Baltimore und Obio Cijenbahn, 
welde Paſſagiere von und nad dem Waſten zu billige: 
ren Preiſen befördert, als irgend eine Eifenbahn von 
New York urd Philadelphia. 

Einwanderer äiber Baltimore find genen jede Ueber— 
vortbeilung geſchützt. — Achtet darauf, daß Eure Paſſa— 
geiheine für die Dampfer des Norddeut 
ſchen Lloyd ausgeftellt werden. 











touwood Go., Minn., möchte erfahren, wie 
die Adreſſe des Micael Stoll iſt, der früs | 
ber in Hutterthal, Rußl. wohnte, jegt aber 
in Amerika iſt. 

Die Adreſſe des David Ewert, frü— 
ber in Sparrau, Rsbh., lautet: D. E., 
Mountain Lake, Cottonwood Co., Minn. 


gm 





Verehelicht. 


— — 


Kanfas. Sudermann— Pauls. 
Jatob, Sohn des Yobann S. mit Eva, 
Tohter des Johann B., früher in Franz: 
tbal, Rpl. 

Minnefote. Flamming—Klaj: 
fen Heinrich 5. mit der Wittwe A. K., 
geb. Both. 

Manitoba. Hiebert— Ennd. Be: 
ter 9. mit der Wittwe E. deren eriter 
Mann voriges Jahr am Pfingittage vom 
Blis aetroffen wurde und ftarb. 

Nußlend. Janzen — Voth. Hein: 
ri J., Hulaipol, mit Suſanna V. Eben: 
vl, Setatber. Gouv. 








* Geftorben. 
— Zee" — = = 
KRanfas. Thießen. Ein ind der 


Jakob Th. (Iſaak Klaaßens Kinver.) 

Nebraska. Siebert. Die Gattin 
des Johann ©., früher in Kleefeld, Rßl. 
Shzwar fie längere Zeit kränklich war, jo 
ftarb fie doch aanz unvermutbet. 

Dakota. Wall. Die Gattin des Hein- 
ri W., nah einer viertägigen harten 
Krankheit. 

Rußland. Regehr. An Fürſtenau, 
nach l4tägiger Krankheit der geiſtesſchwa— 
be Abraham, Sohn der Wittwe Kun N. 


Geboren. 











Nebraska. Heinrich Bullers ein Tod 
terlein Katharina. 

Tobias Vothen ein Töchterlein Anna. 

Klaas Hieberts ein Töchterlein Eva. 


— Auf der Inſel Chios im agäiſchen 
Meere hat ein Erdbeben neulich 5000 Men: 
ſchen getödtet und mehr ald 40,000 Men⸗ 








fchen find obdachlos geworden. 


Wegen weiterer Auskunft wende man fih an bie 
Öeneral: Agenten: 20-—-20 
U. Schumadher $ Eo., 


5 Süd Gay Ztr., Baltimore, Md. 
Agent in 


No, 
oder an J. F. Funk, 
Elthart Indiana, 


A. SEINECKE JR. 
&urvpäiiches 


Inkaſſo⸗Geſchäft 


Cineinnati, ©. 





NY N 
Bollmachten 
in legaler Form angefertigt. 
Eonfularifhe Beglanbigungen 
fiir alle Staaten Europas bejorgt. 

| Erbſchaften | 
it. ſ. w. prompt und ficher einkaſſirt. 
Wechſel u. Auszahlungen. | 
| 18-18 | 
| Man wende —* in 


Goſhen, Ind., ı Dan. Haberſtich. 











Illinois 


Central-Eiſenbahn. 


Dieſe bekannte Geſellſchaft fährt fort, zu den niedrig 
ſten Preiſen und zu den gunſtigſten Bedingungen erſter 


Claſſe Land, paſſend zu 
Winterweizen- und Obſt-Cultur, 
Ländereien liegen im ſüdlichen | 


zu verfaufen. Diefe 

Theile von Illinois, in der Näbe der Eiſenbahn. 
Das Klima ift mild und gefund, gutes Wafler, Kirchen 
und Schulen find zu finden. Das Land fiedelt ſich raſch 
an mit quten Leuten. Kein Land fonftwo in der Union 
erzielt beffere Ernten in 

Zemtenzsigen, Gerfte, Noggen, 
Hafer, Mais, ucmeigen: Flachs, 
Hepfeln, Pfirfichen, Pflaumen, | 
Birnen, Kartoffeln, Melonen, To: 
matoes, Gemüfe nnd allen Arten 
von Beeren. 


P. Daggy, Land-Commiſſär. 
Zimmer 11, No. 78 Michigan Abenue. 
Chicago, Ills. 18—18 | 


CHICAGO SCALE CO, 


* 151 ©. Jefferſon Str., Chicago, Ills. 
= 2-Tonnen = Waagen $40 5 4 = Tonnen- 
- Waagen $60. “The LittleDetective” 
* 53. Sendet um eine Preislifte. 18—5 
Die Eranthematifche 
Heilmethode, 
auch Baunfheidbtismus genannt. 
Für ein Inſtrument, ben Lebensmeder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Pehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anbang bas Auge und das Obr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 88,50. 


Preis für ein einzelnes Flacoın Oleum 81.50 
Portofrei S1. 25. 


John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe, 
Cleveland, Ohio, Letter Drawer 271, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
23 Erläuternde Cirkulare frei. er 


Man hüte ſich vor Faiſch ungen und 
falſchen Propheten. EI —14 

























' Joun TORBECK, TECUMSEH, 


\2 Bowling Green, 


Chicago Markt. — 13. April. 


Mebl— Weizenmehl ....urr20.20... $4 500086 00 

“ Ro een 40 47 
DE SE ——— 87 105 

* san 125) 1 03 
RU Eee era 98 1 05 
Welſchtorn, 38 41 
I — — ——— 31 33 
er ee Aa uwerb na ann 75 105 
ans ua nie nee 14 30 
Ba ee 172 14 
SS 70 95 
Schweine pro 100 Pfund ....... ». 500 65% 
35 45 











— — 
Badetjohrt Actien-Geſellſchaft. 


ecte wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Danıpfer diefer Linie befördern die 
Sereinigte Staaten Poſt 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


von New-York nad) Hamburg abfahren, 


Bon New =: Work: 


1. Sajüte, 8100. 2. Cajüte, 860. Zwiſchendeck 330, 





| Bon Hamburg, — oder Habre. 


1. Cajüte, *8120. 2. Cajüte, $72. Zwiſchendeck, zꝛa 
Billete für Hin- und Mückreiſe: 
1. Eajüte, 8185. 2. Cajüte, $110. Zwiſchendeck, 850. 
Von — neh J Zwiſchendeck 831.50, 
8 und zurück ” $53.00. 
Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beröftigung. ) 
Wegen Paſſage wende man ſich an 
C. B. Nichard & E©o,, 
General Paſſage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New⸗York, 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, In, 


Kinder 


C.B. RICHARD & 00. 
No 61 Broadway, New-Horf, 
Gtablirt 1847. 


Schiffsſcheine zur Reife nah und von Europa für 
die Dampfſchiffe der Hamburger Linie, 
Wechfel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 


| Einziehung von Erbichaften u. Schuldforderungen. 


Beförderung und Verzollung von Gitern. 
Hausin Deutfhland: 


C. B. Richard 8 Boas, Hamburg. 


Norddeutſcher Lloyd. 
Negelmäße birefte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 





America, Donau, Köln, 

Main, Hanover, 
Frankfurt, Mofel, Straßburg, 
Nedar, Hanfa, Hohenftaufen, 
Hermann, Oder, hein. 
Hohenzollern, Weſer. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer bie Kaiſerlich Deutſche 
und Ver. Staaten Poſt nehmen. Die Dampfer dieſer 
Linie halten zur Landung der Vaſſagiere nach England 
und Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New York nah den Staaten Kanfas, Ne— 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb, 
URIAH BRUNER, West Point, * 

L. SCHAUMANN, Wisner, 
| Orto MAGENATU, Fremont, 


‘ 
“ 
“ 


18r 
A.C. ZıEMER, Lincoln, 

Delrichs & Co. Genral:Agenten, 
New Dorf 


P 
2 


* 
2 


* 
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Nehmet die 


























































nach allen Purkten bes 


Oſtens und Weſtens. 


Keine andere Bahnlinie enthält 
Durchlaufende 
Paſſagier-Züge 


für jeden Tag. 








2ʒwiſchen — 
F ® 
Chicago», 
Couneil Bluffs, Omaha, Lincoln, St. Iofepb, 
Atchifon Topeka, Kanjas City. 
und allen Punkten in 
Kanfas, Nebraska, Colorado, Wyoming, 
Montana, Nepada, Arizona, Idaho 
und Galifornien. 


f[hnellfte und bequemfte 
via Hannibal nad 

Scott, Denifon, Dallas, Souſton. Auftin 
San Antonio —“ umd allen Punkten in 


etas, 


Pullman’s I6rävderige Palaft-C 
Q 
Lebnitüblen verfeben. 
Speife-Waggons* 


Die fürzeite, Route 


Ft. 


Schlafwaggons, E. ®2. u 
Palaft-Gefellihaftssimmer- Waggons, mit Horton 
Die berübmte C. B. u. D. Palafe 


Stablicdhienen- Geleife und vorzügliche Austattung, F 
Verbindung mit ihrem großartigen Plane vom 
Zügen, beiwelbenfeinell miteigung Rat 
findet, maden biefe Route die vor allen andern am 
meiften begünftigite nad dem 

Süden, Südweften und fernen Weften. 


Verfuheteseimal, und ihr wertet am Reifen 
ein Bergnügen, anftatt eine Befhmwerlidhfet 
finden, % 

Auskunft über Fahrpreife, Schlaf- Waggon Attomoda 
tionen und Fahrpläne wird u ER von 
C. W. Smith, James R. Wood, 
Verfehrd-Direktor. Gen. Saflapier- Agent, Chilago. 





COMPLETE 


Flour and Corn Mills ! 


Manufactory Established 1851. 





FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller’s Exposi- 
tion, Cincinnati, O., 1880, and St, Louis Exposition 
1880, THRE E FIRST PREMIUMS. 


Send for Pamphlet, 


NORDYKE & MARMON CO, 
Indianapolis, Ind. 


Mill Manufactory 
Established 1851, 
CRIST MILLS, 

Or FRENCH BUHR STONE 
Portable Mills for Farmers 
Baw Mills eto.; 16 sizes; over 
2,00in use, Price from 850 
up. zum Milland Shell- 
er, $9, boy cangrind and 
keep in Ri, Adapted toany 
kind of suitable power. Com- 
plete Flouring and Corn Mills, 
NORDYKE & MARMON 00, = 

Indianapolis, Ind. 


20—20 


Die billigften und beften 
Farm-Ländereie 


in Amerika, 
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zu verlaufen von ber 


Burlington und Miffouri River 
Eifenbahn in Nebrasfa, 


zu ben nünftigften, Tiberalften Kaufbebingungen, meld 
von irgend einer Eifenbahn-Gefellihant in Amen 
angeboten werden. Das fructbarfte Land, angeneh 
und fehr gefundes Klima und vortrefflihes Waſſer, 
der Haupteigenichaften der Gegend 

Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nad 
Welttheilen frei verfandt. Man adreffire: 


Randeommiflär BE M.R.RR. Co., 
1-%r Rincoln, Nebraska. 


Der Chriftliche Jugendfrei 


n monatliche®, ſchön gebrudtes, illuftrirtes Blatt P 
e Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, EI 
Ind., und herausgegeben von der Menn. Publ, & 
EifHart, Ind, Einzelne Eremplare often per F 
25 Cents; 5 Er. an eine Adreſſe $1.00- Som 















f hulen, bie eine größere Partbie beziehen, erhalten 
latt fir 10 Eents per Jahr oder 5 Cts. per Hall 
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